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      Der tagelange Regen hatte den Boden in eine rutschige Schlammfläche verwandelt. Dragons Poweranzug mochte zwar seinen ohnehin schon bulligen Körper noch massiger machen, unterstützte aber seine Bewegungen und machte ihn wendig. Er trieb ihn vorwärts in einen schlürfenden Angriff über das Schlachtfeld, direkt in die grünen, blauen und gelben Salven des Triganius-Angriffs hinein. Seine noch lebenden Kampfbrüder und -schwestern rannten zu beiden Seiten neben ihm. Sie alle trugen die gleiche Rüstung.

      Ihr Ziel ragte als einsamer Turm über fünfhundert Meter entfernt auf. Trotz des grauen Himmels und des peitschenden Regens schien das Licht der Zwillingssonnen dahinter und erzeugte einen Lichthof. Dort lag die Rettung.

      Die Kreatur tauchte aus dem Nichts auf. Das taten sie immer. Eben noch hatten sie einen ordentlichen Lauf zum Turm vor sich, der Feind feuerte aus der Deckung auf sie, und im nächsten Moment erschienen die Bestien. Sie sprang mit einem knurrenden Jaulen über eine Betonbarriere. Sie krachte so hart gegen Newt, dass ihr Anzug zerquetscht wurde. Das schwere Monster nagelte sie am Boden fest. Sie nannten die Kreaturen Hunde. Eine unbeholfene Bezeichnung, aber die beste Beschreibung, die sie für diese besonderen Bestien hatten. Größer als jedes Pferd, hatte es Muskeln über Muskeln. Kurze Haare bedeckten seinen violetten Körper. Seine Haut ähnelte Narbengewebe, als wäre es in einem Labor gezüchtet worden. Es drückte seine dicken Pfoten auf Newts Schultern. Poweranzug hin oder her, sie hatte keine Chance.

      Die Kreatur stieß ein weiteres lautes Gebrüll aus. Der tiefe Bass davon resonierte in Dragons Brust. Der Hund hob sein wütendes violettes Gesicht zum grauen Himmel, sein massiver Kopf vom Regen durchnässt. Speichel lief in dicken Fäden von seinem Unterkiefer. Er stürzte sich hinab und rammte seine Nase in Newts Helm. Das kugelsichere Visier zerbarst und ließ Newts Schreie frei, die mit dem Quetschen ihres nachgebenden Schädels verstummten. Mit einem schnappenden Ruck trennte der Hund Newts gepanzerten Kopf von ihrem gepanzerten Körper.

      Die Lippe zu einem Knurren verzogen, wandte sich die Kreatur Dragon zu. Er beobachtete sie durch das Zielfernrohr seines Scharfschützengewehrs und drückte ab. Er verwandelte den Kopf der Kreatur in rosa Nebel. Bei dieser Entfernung war es schwer zu verfehlen. Das Leben verließ seinen muskulösen Körper, und er fiel mit einem Platsch zur Seite.

      Mit klopfendem Herzen hielt Dragon sein Scharfschützengewehr weiterhin erhoben. Viele andere Soldaten setzten ihren Ansturm auf den Turm fort. Die nächste Welle von Hunden war mindestens zweihundert Meter entfernt.

      Die Poweranzüge brauchten ein paar Sekunden, um auf volle Geschwindigkeit zu kommen. Eine Reihe von matschigen Schritten erhöhte Dragons Geschwindigkeit.

      Eine alte, verdrehte Munitionskiste lag voraus. Zehn Meter breit und einen Meter hoch. Dragon rutschte auf seinen Knien heran. Er klemmte den Schaft seines Gewehrs in seine Schulter. Ein Auge geschlossen, blickte er durch das Zielfernrohr und feuerte mehrere Schüsse auf die Hunde ab. Er verwandelte den Kopf eines weiteren in eine Blutwolke. Die Kiste summte, wo sie den unerbittlichen Beschuss der Triganius absorbierte.

      Vier weitere Soldaten rutschten an die Munitionskiste heran. Die rotbehelmte Cobra riss ihren Medi-Injektor aus dem Slot an ihrem rechten Arm. Dragon zuckte zusammen, als sie die dicke Injektionsnadel hob und sie durch ihren Poweranzug in ihren rechten Oberschenkel rammte. Ihr Schrei verzerrte sich in den Lautsprechern seines Helms.

      Vierzig von ihnen waren in die Schlacht gezogen. Jetzt blieben nur noch fünf übrig. Während Cobra sich von ihrer Injektion erholte, legten Hawk, Lion und Jackal, ihre Helme jeweils blau, rot und schwarz, ihre Gewehre auf die Munitionskiste und eröffneten das Feuer auf den vorrückenden Angriff. Dragon hielt seinen Kopf gesenkt und kämpfte an ihrer Seite. Er erledigte seinen dritten Hund. Ein Schuss direkt in die Brust. Seine Vorderbeine knickten ein, sein Gesicht klatschte in den Schlamm, und er rollte sich, wobei er die Kreatur zu seiner Linken mitriss. Jackal blies diesem den Kopf weg, bevor er wieder auf die Beine kommen konnte.

      Der Boden bebte unter dem tiefen Dröhnen von Motoren. Sie kamen von hinten, und als sie sich näherten und über sie hinwegschossen, ließen sie die Munitionskiste wie eine Stimmgabel singen.

      Ein Knistern brach durch den Lautsprecher in Dragons Helm. »Hier spricht Herdald. Ich bin bereit«-das Schiff neigte sich nach rechts und wich einem dicken blauen Flugabwehrgeschoss aus-»euch da rauszuholen. Aber ihr müsst auf höheres Gelände kommen.«

      Dragon feuerte drei weitere Schüsse ab und erledigte noch zwei Hunde.

      Ein rotes Gitter erschien in Dragons Visier und überlagerte den Turm in der Ferne. Ihr Ziel. Das höhere Gelände, das sie erreichen mussten. Die Entfernung zum Turm blitzte in Rot auf. Vierhundertvierundzwanzig Meter.

      »Wenn ihr es auf die Spitze dieses Turms schafft, kann ich euch rausholen. Wenn ich tiefer gehe, werden sie mich vom Himmel schießen. Eine weitere Welle von Triganius ist im Anmarsch. Es sieht aus wie ihre gesamte Armee. Ihr habt sieben Minuten, bevor ich abhaue. Mit oder ohne euch.«

      Der Countdown begann in roten Digitalzahlen auf Dragons Visier. Sechs Minuten und neunundfünfzig Sekunden.

      Eine Plasmarakete schoss wie ein Komet über den Himmel. Ein roter Feuerball mit einem orangefarbenen Schweif, der direkt auf ihr Rettungsschiff zusteuerte. Das Schiff neigte sich erneut und wich dem zweiten Angriff aus. Herdalds Stimme wurde schneller und stieg in der Tonlage. »Worauf zum Teufel wartet ihr? Bewegt euch! Jetzt.«

      Dragon streckte die Hand nach Cobra aus und legte sie auf ihre Schulter. »Bist du bereit?«

      »Kümmer dich um dich selbst, und ich kümmer mich um mich, ja?«

      »Soll ich das als ein Ja verstehen?«

      »Versteh es, wie du willst«, sagte Cobra. Sie sprang auf die Munitionskiste und schrie, ihr Schrei gellte in Dragons Ohren. Ungeschützt eröffnete sie das Feuer auf die Hunde. Jede Bestie, die sie ins Visier nahm, stolperte, rutschte und wirbelte eine Fontäne von Schlamm auf, bevor sie schließlich auf dem durchweichten Boden zum Stillstand kam.

      Cobra sprang von der Kiste und landete mit beiden Füßen mit einem Platsch. Hawk und Jackal gingen links um die Kiste herum, Lion ging rechts, und Dragon folgte Cobra über die Oberseite. Obwohl er seine Waffe bereit hielt, hatte Cobra bereits mit den Hunden fertig gemacht, und die großen, dünnen Silhouetten der Triganius waren derzeit zu weit entfernt, um die Mühe zu verschwenden. Selbst mit einem Scharfschützengewehr.

      Eine langgliedrige Rasse mit insektenartigen Körpern und staksigen Bewegungen, die Triganius waren so bösartig wie jeder Feind. Ein kalter Schauer durchfuhr Dragon. »Ich hasse diese Bastarde verdammt noch mal.«

      »Stabheuschrecken-Wichser«, sagte Lion.

      Wenn sie nur so schwach wären, wie ihre Gestalt vermuten ließ. Schlaksig und über zwei Meter groß, hatten sie in ihren langen Gliedern genug Kraft, um jedem Marine die gepanzerten Gliedmaßen und den Kopf abzureißen. Selbst jemandem von Dragons Statur.

      Das lange grüne Gesicht eines Triganius tauchte zu Dragons Rechten auf. »Scheiße!« Er feuerte einen Schuss ab, der den Kopf des Dings verdampfen ließ, bevor er hinter die Deckung eines abgestürzten Triganius-Kampfschiffs glitt. Die Flügel, obwohl aus Stahl, ähnelten denen einer Libelle.

      Cobra rutschte an die Räder eines zerstörten Panzers, dessen einst rote Karosserie nun schwarz vor Brandspuren war.

      Hawk und Lion nutzten einen weiteren verbeulten Schiffscontainer als Deckung.

      Einer der niedergeschlagenen Hunde erwachte in der Nähe von Jackal plötzlich zum Leben. Der Mistkerl hatte sich tot gestellt. Er prallte gegen ihn und schickte sie beide seitwärts rollend. Ein Schnappen seiner kräftigen Kiefer. Sofortige Enthauptung.

      Hawk und Cobra eröffneten das Feuer auf den Hund. Die Schüsse fraßen sich in das lila Fleisch des Biests, bevor sie ihm gleichzeitig die Hinterbeine und den Kopf wegsprengten.

      »Versuch mal, davon wieder aufzustehen«, sagte Hawk.

      Cobra schnalzte mit der Zunge. »Obwohl es für Jackal verdammt zu spät ist.«

      »Dreihundertzweiundsechzig Meter«, sagte Dragon. Sie mussten konzentriert bleiben. »Und wir haben noch fünf Minuten und zweiundvierzig Sekunden übrig.«

      Ein Zischen und Knistern, Herdald sagte: »Die nächste Welle kommt. Ihr müsst weiter vorrücken.«

      Dragon duckte sich um die linke Seite des abgestürzten Triganius-Schiffs, sein Gewehr erhoben. Er feuerte eine Reihe von Schüssen ab und erledigte einen, zwei und dann drei Hunde. Die Triganius-Armee kam näher.

      Über eine schlammige offene Fläche stürmte Dragon, flankiert von seinen Kameraden. Die Triganius fielen hinter Stahlschilden und weiteren zerstörten Fahrzeugen zurück. Sie entfesselten einen weiteren mehrfarbigen Laserangriff und schickten eine neue Welle von Hunden nach vorne. Die Bestien übersprangen Panzer, Schiffe und Container mit einem einzigen Satz.

      Mitten im Lauf haltend, verbreiterte Cobra ihre Stellung und schoss auf einen springenden Hund. Ihre Schussserie riss ein Loch vom Kinn des Biests bis zu seinen Genitalien. Seine Innereien trafen zuerst den Boden. Sein Körper klatschte wie ein plattgedrückter Frosch in den Schlamm.

      Wumm! Eine Landmine explodierte zu Dragons Rechten. Die Explosion warf ihn um und verwandelte Lion in eine Million kleiner Teile. Dragon wischte sein Visier ab, der verschmierte Nebel seines gefallenen Bruders färbte seine Sicht auf das Schlachtfeld rosa.

      Nur noch drei von ihnen waren übrig: Dragon, Cobra und Hawk. Sie suchten Schutz hinter einem umgestürzten Funkmast, die Angriffe der Triganius explodierten bei Kontakt mit dem Metallskelett wie Plasmafeuerwerkskörper.

      Dragon spähte über die Metallstruktur. Er duckte sich wieder, knapp einem blauen Laser ausweichend. »Dreihundertacht Meter übrig.«

      »Und fünf Minuten und zwanzig Sekunden«, sagte Hawk.

      Cobra hob ihren Kopf über den zusammengebrochenen Turm und feuerte mehrere Schüsse ab. Jeder ein Kopfschuss. Jeder legte einen weiteren Triganius nieder.

      »Ihr müsst euch weiter bewegen«, sagte Herdald. Die Kanonen an der Front seines Schiffes surrten. Rote Feuerringe glühten an ihren rotierenden Enden. Während sie nur einige Triganius niederstreckten, fraßen sich die Schüsse, die danebengingen, in den Boden und bedeckten den Feind mit Schlammwellen.

      Cobra ging zuerst, Hawk eine Sekunde später. Dragon sprang auf die Metallstruktur, als ein roter Kanonenschuss auf ihn zuraste. Er stürzte sich nach vorn, aber der Schuss erwischte die Unterseite seines rechten Stiefels und wirbelte ihn in der Luft wie eine Stoffpuppe herum.

      Dragon landete auf seinen Knien im Schlamm. Der Alarm seines Anzugs heulte. Seine Sauerstoffvorräte waren niedrig. Seine Waffen verloren ihre Ladung. Die Energie in seinem Anzug war ausgefallen. Vollständig. Kaputt. »Scheiße!«

      Cobra und Hawk stürmten auf den Feind zu. Voll funktionsfähig, mochten es nur zwei von ihnen sein, aber sie fielen über ihre Gegner her, als wären sie aus der Hölle beschworen worden.

      Dragon biss die Zähne zusammen und keuchte, um seine überanstrengten Lungen zu füllen. Er drückte sich mit seiner rechten Hand in den Boden und hob seinen Kopf, der feuchte Schlamm sickerte durch seine stahlummantelten Finger.

      Ein Stein in der Größe seiner Handfläche lag in der Nähe, Dragon streckte sich und griff danach. Er schlug ihn gegen seinen Helm, nahe der CPU des Anzugs. Seine Ohren klingelten von dem Schlag. Der rote Timer auf seinem Visier flackerte. Er schlug den Stein erneut gegen seinen Kopf, und der Timer erlosch.

      Wumm! Die Energie kehrte in seinen Anzug zurück. Der Timer erschien wieder auf seinem Visier. Dragon sprang auf die Füße. »Ich komme!«

      »Du solltest dich beeilen«, sagte Cobra. Sie hatte wieder eine höhere Position eingenommen, ihr Finger arbeitete im Überstundenmodus, als sie mit ihrem nächsten Angriff das Feuer auf den Feind eröffnete. Für jeden, den sie traf, duckten sich mehrere in Deckung. Aber es stoppte ihre Schüsse und machte den Weg frei für Dragons Ansturm.

      Zweihundertzweiundfünfzig Meter bis zum Turm. Vier Minuten und einunddreißig Sekunden, um dorthin zu gelangen.

      Cobra sprang herunter und benutzte einen weiteren zerstörten Panzer als Schild. Sie legte sich auf den Bauch und feuerte darunter hindurch.

      Hawk fand eine weitere Munitionskiste.

      Dragon sprintete über das Schlachtfeld und fiel neben ihm ein. Für jeden Schuss, den sie auf die Triganius abfeuerten, schickten die Triganius drei zurück.

      Hawk schoss blind über die Kiste. »Und hinter diesem Haufen kommen noch mehr?«

      Herdalds Schiff wob sich von links nach rechts. Er legte eine weitere Feuerwelle nieder. Jetzt näher, erwies sich sein Angriff als wirksamer. »Etwa zehnmal so viele«, sagte er. »Deshalb will ich verdammt nochmal hier raus.«

      »Wir werden rechtzeitig bei dir sein«, sagte Hawk. Er hob seinen Kopf und duckte sich wieder, dem mehrfarbigen Feuer ihres Feindes ausweichend.

      Jetzt, da er zu Cobra und Hawk aufgeschlossen hatte, zeigte Dragons Visier an, dass sie noch hundertzweiundvierzig Meter bis zum Turm und drei Minuten und achtundvierzig Sekunden Zeit hatten, um dorthin zu gelangen.

      Nach einem weiteren Angriff ihres Fluchtschiffs sagte Dragon: »Herdald, wie sieht's aus?«

      »Es wird nicht viel besser werden als das, was ihr schon habt«, sagte der Pilot.

      Hawk knurrte: »Na, das ist ja verdammt ermutigend.«

      Herdald schoss weiter und brüllte über den Lärm in seinem Cockpit: »Du suchst nach Ermutigung? Ich fürchte, du hast den falschen verdammten Job gewählt, Soldat. Jetzt wachse dir ein paar wie Cobra und komm über diese verdammte Kiste.«

      »Fick dich, Herdald«, sagte Hawk. Er sprang auf die Füße, das Gewehr in der Hand. »Ihr Triganius-Wichser!« Ein Scharfschützenschuss durchschlug sein Visier, sprengte die Rückseite seines Helms weg und nahm seinen Beinen die Standfestigkeit.

      Dragons Herz setzte aus, und er verlor beinahe seinen Magen, als sein Freund schlaff neben ihm zu Boden fiel.

      »Vergiss ihn!«, sagte Cobra. »Du musst dich jetzt bewegen!«

      Dragon trat Hawks großen Sauerstofftank vom Rücken seines Anzugs. Er brüllte, als er ihn in die Luft schleuderte, bevor er um die rechte Seite der Kiste rannte.

      Der Tank zog die Schüsse der Triganius auf sich. Der große Metallzylinder verbog und verdrehte sich in der Luft, bevor er mit einem Wumm! explodierte.

      Dragon feuerte in Richtung des Feindes und brüllte: »Fick euch! Fick euch! Fick euch!« Seine Kehle schmerzte vom Schreien, aber das Adrenalin hatte seine Sinne geschärft. Rechts von ihm tauchte ein Triganius-Kopf auf. Er verdampfte ihn mit einem einzigen Schuss. Ein weiterer links von ihm. Sein nächster Schuss zwang die Kreatur zurück in Deckung.

      Dragon duckte sich hinter den Rumpf eines ihrer früheren Landungsschiffe als Schutzschild. Die Triganius waren jetzt nur noch dreißig Meter entfernt. Sie hatten sich zurückgezogen und eine Reihe ihrer Gatling-Geschütze auf dem alten Fahrzeug platziert. Cobra gesellte sich zu ihm.

      Herdald meldete sich bei ihnen. »Ihr müsst euch weiter bewegen. Ihr seid achtundneunzig Meter vom Turm entfernt, und ihr habt zwei Minuten und zweiundvierzig Sekunden, bevor die größere Armee euch erreicht.«

      »Wie viele Feinde sind auf der anderen Seite dieser Barriere?«, fragte Cobra.

      »Sechsunddreißig.« Das Surren der Schiffsgeschütze ertönte durch die Lautsprecher, und Herdald sagte: »Einunddreißig.«

      »Wir haben keine Zeit, sie alle zu bekämpfen«, sagte Dragon.

      »Nein.« Cobra schüttelte den Kopf. Obwohl der Regen heftig fiel, brach die Sonne durch die Wolken und glitzerte auf ihrem grün verspiegelten Visier, was Dragon blendete. »Aber wir müssen es versuchen. Bist du bereit?«

      »Ich bin mir nicht sicher, ob ich das Wort bereit verwenden würde.«

      »Bist du verdammt nochmal bereit?«

      Dragon schüttelte den Kopf und ging voran. Er warf sein Scharfschützengewehr weg, sprang auf den Rumpf ihres gefallenen Schiffes und riss eines der Gatling-Geschütze von seinem Ständer. Völlig exponiert richtete er die Waffe der Triganius gegen sie selbst.

      Cobra folgte ihm, ließ ihre eigene Waffe fallen und nahm eine der feindlichen.

      Eine Minute und einunddreißig Sekunden blieben.

      Vierzig Meter bis zum Turm.

      Mit Herdalds Hilfe besiegten sie die verbleibenden einunddreißig Soldaten.

      Ein einzelner Schuss kam von rechts und streifte Cobra. Sie drehte sich und fiel in den Schlamm.

      Dragon eröffnete das Feuer und jagte doppelt so viele Schüsse in den Scharfschützen wie normalerweise, bevor er hinter einem der Triganius-Schilde in Deckung ging. »Ich dachte, das wären alle gewesen?«

      »Das dachte ich auch«, sagte Herdald.

      »Wie viele lauern noch in den Schatten?«

      »Das könnte ich dir sagen, wenn sie nicht in den Schatten lauern würden.«

      Cobra, zehn Meter hinter ihm, kroch auf dem Bauch über das Schlachtfeld. »Kannst du aufstehen, Cobra?«

      »Denkst du, ich krieche zum Spaß?«

      Zwanzig Meter bis zum Turm. Herdald schwebte über ihnen.

      Eine Minute und zehn Sekunden, bevor die größere Triganius-Armee sie überrannte.

      »Rette dich selbst, Dragon«, sagte Herdald. »Wenigstens einer von euch kann hier rauskommen.«

      »Sie braucht einen Medi-Jab.«

      »Ich habe meinen schon benutzt«, sagte Cobra.

      »Ich habe einen.«

      »Einen!«, sagte Cobra. »Das ist das Problem. Was, wenn du ihn brauchst?«

      »Was, wenn ich ihn nicht brauche und dich grundlos hier zurücklasse?«

      »Neunundfünfzig Sekunden«, sagte Herdald.

      Dragon riss seinen Medi-Jab von seinem Anzug und rannte zu Cobra.

      »Was zum Teufel machst du da?«

      »Ich lasse dich nicht zurück.« Ungeschickt in seinen Bewegungen, rammte Dragon die dicke Nadel in Cobras rechte Wade.

      »Scheiße!«, schrie Cobra. »Warum rammst du ihn nicht gleich in mein Auge beim nächsten Mal?«

      Dragon zog sie auf die Füße, und sie rannten auf den Turm zu. »Danke wäre eine angemessene Antwort.«

      »Du hast dich entschieden, deinen Medi-Jab zu verschwenden.«

      Die ersten Schüsse der nächsten Welle trafen mehrere Schilde, die über das Schlachtfeld verstreut waren. Cobra übernahm die Führung. Sie rammte, mit der Schulter voran, die breite Metalltür des Turms und riss sie glatt aus den Angeln.

      Bevor Dragon ihr in den Turm folgen konnte, explodierte Feuer in seinem rechten Knie. Er schrie auf und ging im Schlamm zu Boden.

      Cobra stand in der Türöffnung des Turms.

      Dragon streckte seine Hand nach ihr aus. »Mein Knie ist hin.«

      »Tut mir leid.« Cobra schüttelte den Kopf. Sie verschwand im Turm.

      Fünfzehn Sekunden blieben.

      Herdald hielt die erste Welle mit weiteren Schüssen zurück, während er sich auf die Turmspitze senkte und die Rückseite seines Schiffes öffnete.

      Cobra erschien und sprang, verschwand im Inneren des Gefährts.

      Herdald drehte sich um, die Rückseite des Schiffes zum Kampfgeschehen. Er beschleunigte davon und hinterließ einen Überschallknall.

      Dragon rollte sich auf den Rücken und schrie durch zusammengebissene Zähne. Sein Knie brannte weißglühend.

      Die Triganius rückten näher.

      Der erste, der ihn erreichte, warf seinen Blaster weg und nahm seinen Helm ab. Es entblößte seine kleinen spitzen Zähne, bevor es sein rechtes Bein hob und auf sein verletztes Knie trat.

      Ein Lichtblitz durchzuckte Dragons Sichtfeld. Übelkeit umklammerte seinen Magen. Er knirschte mit den Zähnen gegen die Qual.

      Ein weiteres der großen Insektoiden näherte sich. Dieses setzte seinen langen, knochigen Fuß auf seinen Hals, während es eine Reihe von aufgeregten Klicks und Keuchen von sich gab.

      Mehr Kreaturen beugten sich über ihn und blockierten das Licht der Sonnen.

      Dragon zuckte zusammen, als ein weiterer Triganius seinen massiven Fuß über seinem Gesicht hob.

      Es trat mit solcher Wucht zu, dass sein Helm einen Moment vor seiner Welt zerbrach und alles dunkel wurde.
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      Dragon schnappte nach seinem Headset, als es sich zur Decke zurückzog. Sein Stuhl lehnte sich zurück und zog ihn weiter von dem schwarzen Helm weg. Er klammerte sich mit den Fingerspitzen daran fest, wobei das glänzende Plastik millimeterweise aus seinem Griff glitt. Es neckte ihn. Es wollte ein Tauziehen. Vielleicht könnte er es noch einmal versuchen. Noch eine Chance, die PPs zu gewinnen, die er diesen Monat brauchte. Er könnte den automatischen Einzug überwinden. Aber wenn er es kaputt machte, würde er ihnen monatelang verschuldet sein. Sie würden ihm jede Chance nehmen, für lange Zeit PPs zu verdienen. Trotzdem hielt er weiter fest.

      Seine Finger waren taub in dem kalten Raum, Schmerzen zogen sich an beiden Seiten seines Gesichts entlang, wo er seinen Kiefer die ganze Zeit auf dem Schlachtfeld zusammengepresst hatte. Dragon testete ein letztes Mal den Zug des Headsets, bevor er losließ. Er fiel in seinem zurückgelehnten Sitz nach hinten. Der Helm zog sich zur Decke und hing dort.

      Ein Klicken lief durch die Basis des Gamerstuhls, als sich die Rückenlehne entriegelte. Dragon wippte nach vorne und stand auf. Er klatschte in seine kalten Hände, das Echo jeder Berührung peitschte durch den kleinen Raum. Er hüpfte auf der Stelle, bevor er Runden in seinem winzigen Habitat drehte. Sie mochten zwar virtuell konkurrieren, aber Fitness war wichtig. Je fitter er sich fühlte, desto schärfer war sein Verstand und desto mehr Chancen hatte er, genug PPs für die Verbindung in diesem Monat zu verdienen.

      Dragons Würfel war drei Meter lang, drei Meter breit und drei Meter hoch. Die Wände, der Boden und die Decke waren alle in metallischem Grau mit Hochglanz gestrichen, der die Reflexion des an der Rückwand montierten Fernsehers aufnahm.

      Der Bildschirm zeigte Aufnahmen von C0br4, wie sie in das Fluchtgefährt einstieg. Die Kamera folgte ihr nach hinten, als sie ihren Helm abnahm und einen Daumen nach oben zeigte. Die Hälfte dieser PPs hätte ihm gehören sollen. Verdammt sei sein beschissenes Knie!

      Die Kamera kehrte zur Action zurück. Sie überblickte die Triganius-Horde, als sie am Fuß des Turms vorbeistürmte und Dragon in einer Welle traf. Seine Brust zog sich zusammen.

      »Sie hätte zurückkommen sollen, um mich zu holen. Ich hab dieser Schlampe meine Medi-Spritze gegeben.« Dragon beschleunigte sein Tempo. Hin und her in seinem kleinen Würfel. Sein Puls hämmerte durch ihn hindurch. Seine Schläfen pochten, als ob sein Schädel platzen könnte. Er schüttelte wieder den Kopf und kaute auf der Innenseite seines Mundes. »Sie hätte zurückkommen sollen, um mich zu holen. Sie wäre ohne meine Hilfe nicht rausgekommen.«

      Das Schiff wurde kleiner, als es in der Ferne verschwand. Die Kamera schwenkte wie ein stürzender Vogel die Länge der hohen Struktur hinunter. Sie streifte über die Köpfe der Triganius und über das Schlachtfeld. Sie nahm einen Weg, der die gefallenen Helden in der Reihenfolge ihres Falls nachzeichnete. Jeder hatte seinen Namen über seinem gebrochenen Leichnam schweben, er als erster: Dr4g0n666.

      Jackal, Lion, Hawk und Viper. Die Kamera bewegte sich so schnell, dass sich Dragons Kopf drehte. Weiter hinten gab es noch mehr Gamer. Einige von ihnen hatten es nicht einmal über die erste Welle hinaus geschafft. »Ich hätte heute gewinnen sollen!« Dragons knurrender Groll hallte in seinem Würfel wider. »Die Verbindung ist in vier Tagen, und ich habe nicht genug PPs. Ich hätte verdammt noch mal gewinnen sollen!«

      Dragon ließ sich fallen und machte Liegestütze, der kalte harte Boden machte seine Handflächen taub. Bei jedem Senken stoppte seine Nase Millimeter über dem Boden. Er drückte sich wieder hoch und senkte sich, drückte sich wieder hoch und senkte sich. Die Kälte bohrte einen arthritischen Schmerz in seine Knöchel, aber Schweiß stand auf seiner Stirn.

      »Fünfundvierzig ... sechsundvierzig ...« Schweißtropfen hinterließen kleine dunkle Pfützen auf dem glänzenden grauen Boden. Bei fünfzig sprang Dragon auf die Füße und lief auf der Stelle. Er hielt seine Hände vor sich und zog seine Knie hoch, schlug sie in seine Handflächen. »Werde fitter. Werde besser.«

      Nach ihrem Überblick über das Schlachtfeld gesellte sich die Kamera wieder zu C0br4 im zurückziehenden Schiff. Eine androgyne Stimme fragte: »Wie hast du das geschafft?«

      »Viel Training.« Sie nickte und grinste, ihre gelben Reptilienaugen leuchteten, als wären sie von hinten beleuchtet. »Sehr, sehr viel Training.«

      »Und meine Medi-Spritze.« Dragon schlug mit der Faust gegen die Wand. Er attackierte seine übliche Stelle, die Farbe war dort abgenutzt, wo er jahrelang seine Frustration ausgelassen hatte. Der Schlag stach in seine bereits wunden Knöchel. »Du hast es nur wegen mir geschafft!« Er schlug wieder gegen die Wand. Und wieder. »Das hätte mein Sieg sein sollen!«

      Dragons Knöchel platzten auf, aber er schlug weiter auf die Wand ein. Er hinterließ bei jedem Schlag Blutflecken, jeder erzeugte ein nasses Krack! Er schrie durch seine zusammengebissenen Zähne: »Du hast es geschafft, weil ich dich gerettet habe.«

      Die Aufnahmen von C0br4s Sieg endeten und wurden durch eine Wiederholung der Schlacht von Anfang an ersetzt. Blut machte den Raum zwischen Dragons Fingern glitschig. Er untersuchte seine Knöchel. Er hatte nur oberflächlichen Schaden angerichtet. Wenn er jetzt aufhörte ...

      Der Schweiß auf Dragons Stirn wurde kalt. Er stolperte zur Dusche in der Ecke und erhaschte einen Blick auf sein IRL-Selbst in seinem Spiegel. Dunkelhäutig. Einen Meter achtundsiebzig. Schlank. Nichts wie sein bulliger Reptilien-Avatar. Er warf seinen grauen Trainingsanzug im Gehen ab und zuckte unter dem Duschkopf zusammen. »An!« Das eiskalte Wasser raubte ihm den Atem und verursachte eine Gehirnfrost. Er würde sich nie an kalte Duschen gewöhnen.

      Ein heller Schein erleuchtete die Ecke des Raums, und Sylvia erschien. Das Licht, das benötigt wurde, um ihr Hologramm zu manifestieren, gab ihr einen himmlischen Glanz. Sie hatte blonde lockige Haare, strahlend blaue Augen, pausbäckige Wangen und porzellanfarbene Haut. Sie mochte nur virtuell sein, aber sie hatte immer noch den Anstand, Augenkontakt zu halten. Dragon sah kaum seinen Besten aus, wenn er nackt unter einer eiskalten Dusche stand. »Möchtest du einige deiner PPs verwenden, um das Wasser zu erwärmen?«

      »Wie viele habe ich?«

      »Zwölfhundert.«

      Mit angespannten Schultern, geballten Fäusten und Brustmuskeln wie Felsen, zwang Dragon seine Antwort durch zusammengebissene Zähne. »Nein.«

      »Wie wäre es damit, einige davon zu verwenden, um den Raum zu heizen?«

      »Nein!« Ein Spritzer Wasser sprang von seinem aufstampfenden Fuß hoch. »Ich habe nicht genug. Das Monatsende ist nur noch ein paar Tage entfernt.«

      Dragon umarmte sich selbst, um sich zu wärmen, als er aus der Dusche trat.

      »Fünfzig PPs für ein Handtuch.«

      Die Muskeln in Dragons Rücken schmerzten. Wenn er noch länger dort stehen würde, bekäme er eine Unterkühlung. Er spuckte die Worte in Richtung des Hologramms. »Es ist ja nicht so, als hätte ich eine verdammte Wahl, oder?«

      »Bitte werd nicht sauer auf mich.«

      Sie ließ ihn sich immer wie ein Arschloch fühlen, aber sie gab ihm nie einen Grund, zurückzubeißen. Sie sprach jede verletzende Bemerkung mit sanftem Ton und hatte einen warmen Glanz in ihren Augen. Er ließ den Kopf mit einem Seufzer sinken. »Es tut mir leid.« Sein Herz wurde in seiner Brust zu Stein. Es verdreifachte sein Gewicht und zerrte an seinem Körper. Warum musste er so ein Arsch sein? »Ich fühle mich einfach so frustriert.«

      Eine etwa fünfzig Zentimeter große quadratische Klappe öffnete sich mit einem Klack! in der Wand. Dragon griff hinein und zog das kleine warme Handtuch heraus. Er wickelte es um seine Hüften, der Stoffstreifen gerade genug, um seine Blöße zu bedecken.

      »Und das verstehe ich«, sagte Sylvia. »Wirklich.« Ihr Ton wurde sanfter. »Bitte wisse einfach, dass ich nur versuche zu helfen.«

      Seine Würde zum Teufel, sein Schwanz von der Größe einer Eichel in dem eiskalten Raum, trocknete sich Dragon mit dem Handtuch ab, bevor er es in ein anderes Loch in der Wand warf. Die Klappe des zweiten Lochs schloss sich mit einem scharfen Knack, das in seinen Ohren klingelte. Es unterstrich, was Sylvia ihm öfter gesagt hatte, als er sich erinnern mochte: Diejenigen, die versuchten, durch eines der Löcher zu entkommen, endeten zweigeteilt. Obwohl sie nie das Wort entkommen benutzte.

      Dragon zog sich einen frischen grauen Trainingsanzug und weiße Turnschuhe an. Identisch mit dem Outfit, das er ausgezogen hatte. Die Kälte hatte sich in seine Knochen gearbeitet.

      »Möchtest du, dass ich die Heizung einschalte?«

      »Warum fragst du mich das immer wieder?«, sagte Dragon.

      »Ich kann nicht beraten, wie du deine PPs ausgibst. Ich kann nur die Fragen stellen, die ich für am relevantesten halte.«

      »Aber was bringt es, die gleichen Fragen zu stellen?«

      »Möchtest du, dass ich die Heizung einschalte?«

      Dragons Brust schwoll bei seinem tiefen Einatmen. Als er ausatmete, sagte er: »Ja, bitte. Schalte die verdammte Heizung ein.«

      »Du möchtest, dass ich hundert PPs ausgebe?«

      »Du hast bekommen, was du wolltest. Warum fragst du mich immer noch?«

      »Ich muss die Transaktion bestätigen. Es wird dir eintausendfünfzig PPs übrig lassen.«

      »Siebenhundertfünfzig von der Verbindung entfernt.«

      »Möchtest du, dass ich hundert PPs ausgebe?«

      »Ja! Meine Güte!«

      »Und möchtest du, dass ich dir Abendessen schicke?«

      »Wie viel kostet es heute Abend?«

      »Fünfzig PPs. Wie immer.«

      »Natürlich ist es das.«

      »Möchtest du, dass ich dir heute Abend Essen schicke?«

      »Was erwartest du, dass ich sage? Nein danke, ich werde verhungern?«

      »Darf ich dich an dein Temperament erinnern? Ich würde es hassen, wenn du eine Strafe bekämst.« Sie lächelte. »Besonders bei deiner Sorge um deine PPs.«

      Sie zog ihn schon wieder auf. Aber mit seinen besten Interessen im Sinn. Natürlich. Dragon lief im Zimmer auf und ab, bis sich ein weiteres kleines Loch in der Wand öffnete. Wie bei den anderen Löchern waren sie unsichtbar, bis sie es nicht mehr waren. Ein Regal ragte wie eine Zunge in den Raum. Eine Roboterhand stellte einen kleinen Pillenbecher auf das Regal und daneben ein Glas Wasser.

      Dragon kippte den ersten Becher zurück und fing die Pille mit dem Mund auf. Er schluckte sie mit einem Schluck Wasser hinunter und würgte. Sein Zimmer unerträglich kalt, und trotzdem gaben sie ihm ein warmes Getränk. Bastarde! Die Pille würde ihm alles geben, was er für die nächsten vierundzwanzig Stunden brauchte. Ihm lief das Wasser im Mund zusammen. Wenn sie ihm nur echtes Essen gäben.

      Sylvia zog einen Stuhl heran. Das kreischende Geräusch der Beine über den harten Boden spannte Dragons Schultern an. Sie setzte sich, stützte die Ellbogen auf die Knie und lehnte sich zu ihm vor. »Fühlst du dich jetzt besser?«

      Seinen Kiefer immer noch so fest zusammengepresst, dass es schmerzte, der Raum immer noch kalt, nickte Dragon.

      »Möchtest du darüber reden?«

      Er hielt mitten im Kopfschütteln inne. Was würde er erreichen, wenn er nicht redete? Dragon hielt seine Fäuste an den Oberschenkeln. Er sprach durch zusammengebissene Zähne. »Ich bin so frustriert, Sylvia. Es scheint, als würde alles gegen mich arbeiten, weißt du?«

      »Wie zum Beispiel?«

      »Ich habe das Gefühl, dass ich diesen Monat besser abgeschnitten habe als letzten Monat, aber ich habe weniger Teilnahmepunkte, weil es mehr Dinge gibt, für die man sie ausgeben muss.« Er stampfte mit dem Fuß auf, es gab ein Krach! »Und mein beschissenes Knie hat mich wieder im Stich gelassen. Ich habe keine Ahnung, wann es unter mir nachgeben wird. Wie soll ich wetteifern, wenn ich meinem eigenen Körper nicht vertrauen kann?«

      »Ich denke, das mit dem Knie ist unglückl-«

      »Unglücklich?« Er zeigte nach oben zu den unsichtbaren Göttern, die sein Leben kontrollierten. »Wenn ich in einem Spiel bin, können sie mich zwei Meter groß machen, mir einen Drachenkopf geben und einen langen verdammten Schwanz hinzufügen. Willst du mir ernsthaft erzählen, dass sie meine Knie nicht stärken können?«

      Mit einer leichten Neigung ihres Kopfes lächelte Sylvia. Ihre strahlend blauen Augen taten es nicht. »Dein Herzschlag wird schneller. Und was das Ausgeben deiner PPs angeht ... es ist Winter, es ist kalt. Die Heizung dieses Ortes kostet zu dieser Jahreszeit mehr. Du bist lange genug hier, um das zu wissen.«

      »Es muss einen anderen Weg geben.«

      »Wie zum Beispiel?«, sagte Sylvia.

      »Ich könnte gehen.«

      »Den Würfel?«

      »Natürlich.«

      Sylvia seufzte. »Wir haben darüber schon oft gesprochen.«

      »Es muss einen anderen Weg geben.«

      »Was wäre das dann?«

      »Ich weiß es nicht.«

      »Und selbst wenn du rauskommst, was du nicht wirst, wohin willst du gehen?«

      »Ich weiß es nicht.«

      »Du weißt, wie es da draußen ist.«

      »Natürlich weiß ich das. Du hast es mir tausendmal gezeigt.«

      Sylvia schnippte mit den Fingern. Die Aufnahmen spielten auf dem Bildschirm ab. Nicht genau die gleichen Szenen, aber wenn man die zerstörte Stadt einmal gesehen hat, bekommt man eine Vorstellung. Wolkenkratzer, denen die oberen Hälften fehlten, auf halber Höhe abgebrochen, mit verbogenen Metallträgern, die wie aufgespreizte Rhabarberstängel herausragten. Die Hüllen abgestürzter Schwebeautos lagen zwischen riesigen Trümmerstücken. Jedem Fenster in jedem Gebäude fehlte das Glas, das es einst gehalten hatte. Und die Menschen ... Eine Nahaufnahme eines Kindes, das nur etwa sechs Jahre alt war. Im gleichen Alter wie Sloane. Es stolperte durch das Ödland, seine Haut gelb von Strahlenkrankheit. Haarbüschel waren von seiner blutenden Kopfhaut gefallen. Nur in Unterwäsche gekleidet, konnte Dragon sein Geschlecht nicht erkennen. Seine Gestalt bestand nur aus Haut und Knochen, abgesehen von der knolligen, leuchtend violetten Wucherung, die aus seinem Bauch spross, als hätte sich sein Körper nach außen gestülpt. Dicke, seilerartige Adern verliefen entlang der großen geschwollenen Beule. Das Kind wiegte den Tumor, beide gelbsüchtigen dünnen Arme darunter geschlungen.

      »Willst du wirklich da raus?«, sagte Sylvia.

      »Vielleicht.« Das Echo im Raum warf Dragons lächerliche Aussage zu ihm zurück.

      »Vielleicht?«

      »Vielleicht sollte ich mein Glück versuchen. Alles muss besser sein als dieses Leben.«

      »Du sagst das nur, weil du nur dieses Leben kennst. Zwanzig Prozent der Menschen erblinden in den ersten fünf Minuten draußen. Schau sie dir an!« Eine Frau mit wildem Haar stolperte ins Bild. Zwei dicke Blutstreifen zogen sich über ihre Wangen wie Kriegsbemalung. Alles, was von ihren Augen übrig geblieben war, waren tiefe schwarze Löcher, gefüllt mit wütendem Narbengewebe.

      Dragon zuckte mit den Schultern. »Es könnte sich lohnen, mein Glück zu versuchen. Ich könnte rennen. Ich bin fit genug. Ich könnte hier rauskommen und bis zum Stadtrand gelangen.«

      »In die Ödlande? Wir haben auch davon Aufnahmen, wenn du möcht-«

      »Ich habe sie schon gesehen«, sagte Dragon. »Das weißt du.«

      Sylvia spielte sie trotzdem ab. »Das ist von letzter Woche.«

      Die Ödlande jenseits der Stadtmauern waren zu dieser Jahreszeit ein sumpfiges Durcheinander. Sie waren von Dutzenden gewalttätiger nomadischer Milizen besetzt, die ihre Credits mit dem Bewirtschaften des Gemeindelandes verdienten. Sie führten einen ständigen blutigen Krieg, der dem Sieger das Recht gab, Credits zu verdienen, indem er die umliegenden Gemeinden mit Nahrung versorgte. Die Kamera folgte einem dünnen Mann, der mit violetten Wunden und Tumoren übersät war, als er aus der verseuchten Stadt floh. Eine Mauer aus Soldaten empfing ihn. Eine zusammengewürfelte Bande von Benzin-Punk-Wahnsinnigen. Sie hatten eine Flotte von aufgemotzten Autos, Buggys, Lastwagen und Motorrädern, jedes anders. Ihre Einheitlichkeit kam von der Art, wie sie ihre Fahrzeuge mit fleischigen weichen Reifen, Chromrahmen und freiliegenden Motoren konstruierten. Bewaffnet mit Gewehren und Messern hielten sie ihre Klingen in den Scheiden und eröffneten das Feuer auf den Mann. Sein Körper zuckte und schnappte unter dem Ansturm. Die Kugeln agierten als seine Puppenspieler und hielten ihn aufrecht. Als sie aufhörten zu schießen, fiel der Mann mit dem Gesicht voran in den Schlamm.

      Dragon trat zwei Schritte zurück und ließ sich in seinen Gamer-Stuhl fallen. Die Aufnahmen auf dem Bildschirm verschwammen durch seine Tränen. Er schüttelte den Kopf. »Ich brauche Verbindung. Ich kann sie diesen Monat nicht verpassen. Ich kann keine weiteren vier Wochen warten.«

      »Du hast immer noch eine Chance«, sagte Sylvia.

      »Eine geringe Chance.«

      »Eine Chance ist eine Chance, egal wie gering.«

      »Narren klammern sich an Hoffnung, wenn die Chancen gegen sie stehen«, sagte Dragon. Bevor Sylvia mit einer weiteren ekelhaft süßen Dosis ihrer inhaltsleeren motivierenden Rhetorik kontern konnte, fügte er hinzu: »Es ist ja nicht so, als würde ich die neun Level noch einmal durchlaufen, oder?«

      Sein Magen drehte sich um, als Sylvia mit den Schultern zuckte. Er schüttelte den Kopf in einem vergeblichen Versuch, die Erinnerungen an seinen letzten Lauf zu vertreiben. Er zeigte auf den Bildschirm. »Wie kommen die Maschinen voran? Wie lange, bis sie die ganze Stadt gesäubert haben?«

      In jeder Aufnahme, die Sylvia Dragon gezeigt hatte, gab es Bots. Er hatte sich so an sie gewöhnt, dass sie einfach ein Teil der Szenerie geworden waren. Jeder von ihnen war mindestens zwei Meter groß. Sie hatten acht Beine und zwei Arme. Sie benutzten schnappende Zangen an den Enden jedes Arms, um Proben zu sammeln und sie auf Strahlung zu scannen. Sie schluckten die meisten Gegenstände, die sie aufgehoben hatten. Zwanzig Minuten später, wenn es durch ihr System gegangen war, wäre es frei von Strahlung. Obwohl, wenn sie es wieder in ein von Giftstoffen vibrierendes Ödland scheißten, schien es den Prozess zu negieren. Aber Dragon sagte: »Also, wie lange?«

      »Wir wissen es nicht.«

      »Ich werde die Außenwelt vielleicht nie sehen. Ich bin jetzt einunddreißig. Wie lange werde ich hier durchhalten? Und wenn ich nicht mehr mithalten kann, was passiert dann mit mir?«

      »Hör zu, Dragon ...«

      Nichts Gutes begann jemals mit Hör zu, Dragon ...

      Sylvia legte ihre Hände auf ihre Knie. »Du musst dich darauf konzentrieren, die Dinge zu ändern, die du ändern kannst, und die zu akzeptieren, die du nicht ändern kannst.«

      Dragon verdrehte die Augen.

      »Denk daran, was auf dem Spiel steht und was du gewinnen kannst. Selbst wenn du diesen Monat die Verbindung verpasst, ist es sicher besser zu wissen, dass du dein Bestes gegeben hast, als aufzugeben? Halt einfach durch. Es wird alles gut. Vertrau mir.«

      »Danke, Sylvia.« Es kostete ihn immer große Überwindung, ihr zu danken, wenn er ihr die meiste Zeit am liebsten gesagt hätte, sie solle sich verpissen. Aber wenn er es nicht tat, würde sie nie den Mund halten.

      »Bist du jetzt bereit für deine Wellness-Zeit? Die Mädchen und ich vermissen dich.«

      »Du bist nicht echt. Du bist kein Ersatz für Verbindung.«

      »Aber wir helfen.«

      Sein Kopf drehte sich immer noch, aber was konnte er sonst tun? Dragon nickte. »Ich bin bereit.«

      Trotz sich selbst lächelte er, als die beiden Mädchen erschienen. Jede hielt ein Brettspiel. Sloane, die Jüngste mit sechs Jahren, und Maxine, zwei Jahre älter als sie. Wie aus einem Mund rannten sie auf ihn zu und riefen: »Papa!«

      Sie mochten nicht seine Kinder sein, und er würde erst wissen, wie es sich anfühlt, ein Vater zu sein, wenn er eigene Kinder hätte, aber ihre lächelnden Gesichter halfen immer.

      »Papa«, sagte Sloane, »spielst du ein Spiel mit uns?«

      Mit einem breiten Grinsen nickte Dragon. »Natürlich. Ich würde sehr gerne.«

      Sylvia stand hinter den Mädchen und zwinkerte Dragon zu, als er sich mit den beiden Kindern auf den Boden setzte. Mit einer steifen Haltung, ihren Rücken kerzengerade, ihre Augen kalt, lächelte sie, während die beiden Kleinen um die Wette ihre Spiele auspackten.
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      Das Heck von Dragons Bike stieß gegen den Rennwagen vor ihm. Inmitten eines dichten Gedränges umringten ihn Fahrer. Mit seinen über zwei Metern Größe saß er höher als die meisten. Quietschende Geräusche verrieten die Kratzer und Dellen, die in die makellosen Bikes geritzt wurden. Ein Vorgeschmack auf das, was noch kommen sollte. Zu viele Konkurrenten auf zu engem Raum. Sein eigener Speeder, kirschrot, war bereits mit mehreren wütenden Narben an jeder Seite gezeichnet. Abgesehen von ihrer Lackierung waren alle Speeder gleich. Fünfhundert identische Bikes an der Startlinie. Sie schwebten wie ein Schwarm über der Stadt. Ihre Motoren dröhnten mit dem kollektiven Summen des Potenzials.

      Dragon hielt seinen Helm in einem Schwitzkasten, bis die anderen um ihn herum ihre aufsetzten. Das blau getönte Visier dämpfte die helle Morgensonne, aber der Helm leitete Cheltons Stimme direkt in seine Ohren. Er hatte Glück gehabt, die Verbindung zu dem Mann zu verlieren, als er gegen den Triganius gekämpft hatte. Keine Chance, dass er ein zweites Mal hintereinander von seinen hyperaktiven Schreien verschont geblieben wäre.

      Das aufgeregte Tempo des Mannes brachte Dragon aus der Fassung und verdrehte die Spannung durch seine Wirbelsäule wie einen Korkenzieher. »Ich hab dich vermisst, Kumpel. Verdammt, diese fehlerhafte Verbindung während deines Kampfes gegen den Triganius! Ich hab mir die Wiederholung angesehen. Es wäre super gewesen, dabei Beifahrer zu sein.«

      »Super für wen?«

      »Wir müssen nur sicherstellen, dass wir heute eine gute Show abliefern, ja?«

      »Wir?« Dragon musste eine gute Show abliefern. Chelton musste die Zuschauer in ihren Boxen dazu bringen, entweder selbst fahren zu wollen oder ihre PPs auf den Ausgang zu verwetten.

      »Und hier haben wir es, Zuschauer. Wir fahren mit d-r-vier-g-null-n sechs-sechs-sechs-«

      »Du könntest mich einfach Dragon nennen.«

      »Das Rennen, auf das ihr alle gewartet habt«, sagte Chelton. »Die Prime City Fünfhundert. Fünfhundert Rennfahrer auf einer Route um unsere wunderbare Heimat.«

      Was einmal ihre wunderbare Heimat gewesen war. Sie lebten jetzt alle in Boxen, die über ein giftiges Ödland verstreut waren. Aber vielleicht dachten die Mächtigen, es sei besser für die Moral, wenn sie so taten, als ob.

      Chelton fuhr fort. »Die hinteren Läufer werden in jeder Etappe aussortiert. Die erste Etappe sieht den größten Ausfall von allen. Von fünfhundert runter auf einhundertfünfundzwanzig in weniger als zehn Minuten. Wer wird die Eliminierung des Tages sein? Wer wird die erste Etappe gewinnen? Wer wird das Gesamtrennen gewinnen und die eintausend PPs beanspruchen? Bleibt bei mir, Chelton Melton, während ich euch durch das Rennen aller Rennen führe.«

      Der beliebteste Wettbewerb jedes Tages begann um eine Minute nach Mitternacht. Der mit der höchsten Beteiligung und den höchsten Belohnungen. Da jeder Spieler nur einmal am Tag teilnehmen durfte, sorgte es für eine enorme Beteiligung an jedem Hauptereignis. Warum sollte man seine einzige Chance auf Einnahmen in einem der kleineren Zweihundert-PP-Wettbewerbe verschwenden? Besonders für jemanden in Dragons Situation. So nah am Ende des Monats und immer noch so weit von den PPs entfernt, die er für die Verbindung brauchte.

      Umgeben von einem Meer reflektierender Visiere. Jeder Fahrer zweifellos mit seinem eigenen persönlichen Chelton gefesselt. Sie alle starrten geradeaus, die Persönlichkeit ihrer extravaganten Avatare nun hinter fast identischen Helmen begraben. Es hätten Leute sein können, die er kannte, aber bis zum Ende dieses Rennens waren sie momentan die anderen Fahrer. Gesichtslose Rivalen, die zwischen ihm und der zweiten Etappe standen. Zwischen ihm und der Chance auf Verbindung in diesem Monat.

      Dragons Lederhandschuhe knirschten, als er seinen Griff an den Lenkern seines Speeders testete, zusammenzuckend vom Brennen in seinen Knöcheln. Er hatte die Heizung in seiner Box wieder ausgelassen, und die Kälte hatte sich in seine Gelenke gefressen. Er musste alle PPs sparen, die er konnte. Die Verbindung konnte diesen Monat noch klappen.

      »Und es sieht so aus, als wären wir bereit, das Rennen zu starten«, sagte Chelton. »Es ist ein wunderschöner Tag heute. Die Sonne scheint. Die Bürger sind in Massen da und schauen von unten zu. Und warum auch nicht? Dies ist der gnadenloseste Teil des Rennens. Werden wir heute die ersten hundert in Rekordzeit verlieren? Werden wir überhaupt einhundertfünfundzwanzig über die Ziellinie für die zweite Etappe bekommen?«

      Fünf- bis zehntausend Avatare unten. Darstellungen der Zuschauer, eingesperrt in ihren Bleiboxen. Diejenigen, die es nicht geschafft hatten, sich für das Rennen zu qualifizieren, und diejenigen, die nicht wollten. Sie starrten nach oben, als würde Chelton direkt zu ihnen sprechen.

      »Und schaut euch das an, Zuschauer!«

      Der bittere Geschmack von Galle brannte in Dragons Kehle. Der Fahrer rollte langsam von hinten heran und machte eine Show für die Zuschauer. Sie kam Dragon nahe, als würde sie ihn unter seinem Helm erkennen. Ihr eigenes Visier schimmerte reflektierend grün. Der kundenspezifische Lack ihres Speeders verriet ihre Identität. Das Bike sah aus wie eine stilisierte Kobra. Es zog den Knoten in seinem Magen zusammen und hob mehr Magensäure auf seine Zunge. Sie hatte offensichtlich genug PPs in diesem Monat für die Verbindung verdient, also warum nicht ein paar ausgeben für einen frischen Skin, nur um den Punkt zu beweisen?

      Dragon biss die Zähne zusammen. »Sie hat gestern nur gewonnen, weil ich ihr geholfen habe.«

      »Cobra!«, sagte Chelton. »Sie ist eine verdammt harte Braut.«

      Nächstes Mal würde Dragon sie dem Tod überlassen. Hart, weil er sie verflucht nochmal durchgeschleppt hatte.

      Ein Block von fünf kreisförmigen Lichtern erhellte den Himmel. Jedes hatte einen Durchmesser von fünfzehn Metern. Das erste leuchtete rot. »Meine Damen und Herren«, sagte Chelton, »starten Sie ihre Motoren.«

      Die leuchtenden Speeder waren kaum mehr als Sättel, die an Raketen geschnallt waren. Einen zu crashen und man verbrannte heißer als die Sonne.

      Das zweite rote Licht leuchtete auf.

      Dragon schaltete den Schalter neben dem Gashebel um. Sein Sitz vibrierte. Sein Speeder zuckte und drehte sich, verzweifelt nach Freigabe lechzend. Eine klappernde Symphonie, als die Bikes aneinander stießen und sich gegenseitig anrempelten. Der Fahrer zu seiner Rechten schwang auf ihn zu. Ein Anfänger außer Kontrolle. Er trat ihn weg und schleuderte sich dabei in den Fahrer zu seiner Linken.

      Das dritte rote Licht.

      Chelton rollte seine Zunge, als er sagte: »Rrrrrrbereit!«

      Das vierte rote Licht.

      »Fertig.«

      Schweiß bildete sich auf Dragons Stirn. Seine Finger blieben eiskalt und verkrampft. Das Innere seines Helms warf ihm sein keuchendes Atmen zurück.

      »Los!«

      Dragon schoss beim grünen Licht mit dem Rest des Feldes nach vorne. Ein blauer Pfeil schwebte in mittlerer Entfernung. Niemand kannte die Strecke im Voraus. Der Pfeil führte sie geradeaus.

      Die Wucht einer Explosion zu Dragons Rechten erschütterte sein Bike und wärmte eine Seite seines Körpers. Wumm! Ein weiterer Feuerball neben dem ersten.  Ein einzelner Fahrer, ob absichtlich oder versehentlich, hatte beim Start eine scharfe Linkskurve eingeschlagen. Er krachte in einen dritten Speeder und fegte den Fahrer von seinem Bike. Ein weiteres explodierte. Wumm! Der Fahrer steuerte direkt auf Dragon zu.

      Dragon schoss nach oben und brach aus dem Pulk aus, um dem außer Kontrolle geratenen Fahrer auszuweichen.

      »Puh! Ich dachte schon, du wärst erledigt«, sagte Chelton.

      Noch im Rennen, im Gegensatz zu dem Fahrer zu seiner Linken, schwebte Dragon über dem Hauptschwarm, der von ihm wegjagte.

      Noch ein Feuerball. Der Kamikaze-Fahrer riss drei weitere Speeder mit sich, bevor sein eigenes Bike Feuer fing.

      »Na, wenigstens hat irgendetwas diesen Wahnsinnigen gestoppt«, schrie Chelton. »Dragon mag noch am Leben sein, aber ist er nicht schon zu weit zurückgefallen?«

      Dragon lehnte sich nach vorne und tauchte dem entkommenden Pulk hinterher.

      Die Spitzenreiter erreichten die erste Kurve, einen rechten Winkel um einen hohen, pinkfarbenen Turm mit Discokugel-Fenstern. Explosionen erleuchteten das Rennen, die Spiegelfragmente warfen sie zurück. Dragon setzte seinen Sturzflug fort. Er schlängelte sich links und rechts durch das Chaos, während um ihn herum Neulinge explodierten. Sie waren verdammt gefährlich. Vielleicht würde es sich zu seinen Gunsten auswirken, dass er am Start zurückgehalten wurde. Es trennte ihn vom Großteil des Chaos.

      »Wir haben bereits zweiunddreißig Fahrer verloren«, sagte Chelton. »Vierhundertachtundsechzig bleiben übrig. Nur einhundertfünfundzwanzig werden es in die zweite Etappe schaffen.«

      Ein Fahrer knallte in Dragons hinteren rechten Teil und änderte seine Richtung. Dragon drehte am Gashebel, brachte sein Bike wieder gerade und schoss durch die Flammen eines frischen Wracks.

      »Und wir haben Chamäleon zwölf momentan in Führung, gefolgt von Stalker acht, Ginge sechs-zwei-sechs, Assassin eintausend und Schakal, der die Top Fünf komplettiert.«

      Schakal, der oft vorne mit dabei war, wurde häufig erwähnt. Er musste jeden Monat ohne Ausnahme eine Verbindung bekommen haben. Ein Gentleman, Schakal hätte Dragon auf das Fluchtschiff geholfen, als sie gegen die Triganius gekämpft hatten. Schakal würde seinen Erfolg nicht mit verschwenderischen Skins zur Schau stellen. Schakal hatte Moral.

      Klang! Die Vibration einer weiteren Kollision dröhnte durch Dragons angespannte Oberschenkel. Der Fahrer, der ihn getroffen hatte, raste davon. »Scheißkerl!« Im Gegensatz zum vorherigen Konkurrenten hatte dieser ihn absichtlich angegriffen.

      »Vierhundertneunundzwanzig übrig«, sagte Chelton.

      Der gezielte Angriff markierte die nächste Phase des Rennens. Da das Ende der ersten Etappe näher rückte, kämpften sie nun darum, unter die Top einhundertfünfundzwanzig zu kommen. Dragon griff nach links unten und zog an der Stange, die an der Karosserie seines Bikes befestigt war. Sie löste sich mit einem Knack! Eines der Easter Eggs der Designer, sie platzierten eine abnehmbare Waffe an unterschiedlichen Stellen an jedem Bike.

      »Wir sind kurz davor, in den Krieg zu ziehen, meine Damen und Herren.«

      Dragons Angreifer kam wieder auf ihn zu. Unbewaffnet. Sie mochten ihn absichtlich angegriffen haben, aber dieser Neuling wusste nicht, wie man eine Waffe findet. Dragon hielt die Stange versteckt. Als der Fahrer nah genug war, wechselte er sie in seine rechte Hand und schwang sie. Das Visier des Fahrers zersprang in einen Hagel von Fragmenten, die wie Glitzer die Luft füllten. Der Fahrer verlor ihren Helm, als sie nach hinten fiel, und ihr Bike schoss geradewegs nach oben.

      Um ihn herum explodierten Bikes wie Feuerwerk. Die anderen erfahrenen Fahrer mussten alle ihre Waffen befreit haben. Die Grünschnäbel gingen reihenweise zu Boden wie erschlagene Fliegen. Und verdammt nochmal gut so. Sie waren eine Gefahr.

      Dragons angespannter Körper schmerzte, als er sich in die Rechtskurve um den pinkfarbenen Turm lehnte. Seine Knöchel waren noch kälter geworden, sein Griff drohte nachzugeben.

      »Vierhundertacht Fahrer übrig«, schrie Chelton.

      Etwa hundert Fahrer vor ihm folgte Dragon der Menge um einen weiteren hohen Turm. Ein imposanter Phallus aus schwarzem Stahl und dunkel getönten Fenstern. Seine matte Oberfläche schluckte jedes Licht, das darauf fiel.

      Hinter ihm gab es weitere Explosionen. »Die erste Killerkurve«, sagte Chelton. »Wahrscheinlich zum Besten. Wenn sie es da nicht rum schaffen, haben sie keine Chance für das, was noch kommt.«

      Besser, sie frühzeitig loszuwerden. Dragon war schon mal in ihren Schuhen gewesen. Er hatte es erst bei seinem vierzehnten Versuch bis zum Ende der ersten Etappe dieses Rennens geschafft.

      »Nach dreiundsiebzig Versuchen«, sagte Chelton, »wird dies endlich Dragons Rennen sein?«

      Der Arsch musste immer alle daran erinnern.

      »Glückszahl vierundsiebzig? Gott weiß, Dragon braucht es jetzt mehr denn je.«

      »Willst du nicht endlich die Klappe halten?«

      Ein Klick signalisierte, dass Chelton auf privaten Chat umschaltete. »Soll ich meine Erzählung ändern? Allen erzählen, wie du die neun Level durchlaufen wirst?«

      Dragons Bike wackelte. Er schüttelte den Kopf. Seine Konzentration kehrte zurück, und er richtete sich wieder aus.

      Die Avatare waren in diesem Abschnitt auf der Straße genauso zahlreich wie am Start. Bikes landeten zwischen ihnen, flammende und verdrehte Metallteile schlugen wie Meteore auf dem mit Solarpaneelen bedeckten Boden ein. Einer von Dragons vielen Abstürzen war passiert, als er das Gemetzel beobachtet hatte. Ein Anfängerfehler. So faszinierend es auch gewesen war, Hunderte von Menschen ausgelöscht zu sehen, hätte er die Wand sehen müssen.

      »Macht euch bereit für ein paar weitere Kurven und Wendungen«, sagte Chelton. »Wir betreten gleich den Rattenlauf!«

      Wenn doch nur die Verbindung wieder abbrechen würde. Chelton machte alles schwieriger. Selbst wenn er ihn vor dem warnte, was vor ihnen lag.

      Gehwege spannten sich wie ein Netz zwischen den hohen Gebäuden. In Regenbogenfarben gestrichen, einige davon mehr getarnt als andere. Dragon tauchte ab, als die Fahrer zu beiden Seiten von ihm die Neigung des Pfeils verpassten und in eine gelbe Metallbrücke krachten.

      Weitere Fahrer stürzten mit Lichtblitzen und dickem schwarzen Rauch. Dragon fuhr blind. Einfach dem Pfeil folgen. Er streifte mit dem Boden seines Speeders einen Gehweg.

      »Woooeee!«, schrie Chelton. »Noch tiefer und du wärst erledigt gewesen!«

      »Danke, dass du das Offensichtliche feststellst.« Jedes Rennen hatte einen solchen Abschnitt kurz nach dem Start. Komplex, der sich immer mit Explosionen und Rauch füllte. Er trennte die Neulinge vom Feld. Räumte einen beträchtlichen Teil des Feldes aus. Aber solange man dem Pfeil vertraute, würde man es schaffen. Dragon bog links ab, rechts, runter, hoch.

      »Ignorier die Bedrohung«, sagte Chelton. »Klar, hartes Metall tut weh, egal ob virtuell oder nicht, aber was bringt es, darüber nachzudenken, mit dem Gesicht zuerst gegen eine Brücke zu knallen?«

      Dragon bog nach links ab. »Überhaupt. Nicht. Hilfreich!«

      »Mensch!«, rief Chelton, als Dragon rechts an einem Gebäude vorbeischoss. »Noch näher und ...«

      Dragon schleuderte die Stange, die er vom Fahrgestell befreit hatte. Sie länger festzuhalten, wäre Selbstmord gewesen. Er musste aufhören zu kämpfen und anfangen zu rasen. Die Stange wirbelte durch die Luft und bohrte sich in ein anderes Visier, blieb im Gesicht des Fahrers stecken und schleuderte ihn nach links in mehrere Motorräder neben ihm.

      »Hervorragende Arbeit!«, lobte Chelton. »Fünf Fahrer mit einem Angriff!«

      Weniger Explosionen voraus gaben Dragon eine bessere Sicht. Die Sonne stand jetzt in ihrem Rücken, der Schein der solarbetriebenen Straßen unter ihnen. Dragon tauchte unter die Gehwege der Gebäude, der Pfeil schickte ihn nach unten.

      »Bei dem Tempo werden sie dich noch auf die Straße treiben.«

      Dragon biss die Zähne zusammen gegen das Brennen in seinen Knöcheln und folgte dem vom blauen Pfeil vorgegebenen Kurs. Er bildete einen Teil des vorderen Feldes. Sie waren ein Schwarm von Speedern, die sich wie in einem Schwarmverstand einheitlich bewegten.

      Sie fuhren in den Untergrund. Ein weiterer Feuerball blitzte vor ihnen auf. Dragon zuckte zusammen, als er hindurchraste. Schweiß lief ihm in die Augen. Die dichte schwarze Rauchwolke war zu dick, um hindurchzusehen. Er folgte dem Pfeil. Eine scharfe Linkskurve. Er zuckte in Erwartung eines Angriffs der Unterstädter zusammen.

      »Dreihundertzweiundachtzig Fahrer übrig. Chamäleon zwölf führt weiterhin.«

      Die engen Wände verstärkten den Lärm der Speeder-Motoren. So laut, dass es Dragons Gleichgewicht störte. Er schwankte.

      »Ruhig, Alter!«

      Einfach durchhalten. Durch diesen Abschnitt kommen, dann würde es sich wieder öffnen. Das tat es immer. Dragon schüttelte den Kopf und folgte dem Pfeil nach rechts.

      »Dreihundertfünfundsiebzig Fahrer übrig. Wird Dragon es unter die Top Hundertfünfundzwanzig schaffen?«

      Ein Speeder in einer Todesspirale schoss vor Dragons Bike vorbei. Der Schrei des Fahrers übertönte das betäubende Dröhnen der zahlreichen Motoren. Er war eindeutig für den Effekt verstärkt worden. Gib den Zuschauern, was sie wollen. Mehr Explosionen. Speeder krachten gegen Wände. Sie stürzten zu Boden. Einige Fahrer wurden durch die Angriffe der Unterstädter von ihren Bikes geworfen.

      Dragon schwankte erneut, als ihn ein, zwei, drei Fahrer anrempelten. Einfach aus den Tunneln rauskommen. In so einer engen Situation führte Vergeltung nur zur Zerstörung. Der Pfeil schickte ihn noch tiefer. Ihre Umgebung wurde dunkler als das Arschloch des Teufels.

      »Könnt ihr das glauben? Sie werden so früh im Rennen schon in die Hölle geschickt! Und wir haben immer noch dreihundertzweiundsechzig Fahrer übrig.«

      »Dreihundertneunundvierzig.«

      Dragons Augen brannten. Selbst im falschen Moment zu blinzeln, konnte sein Ende bedeuten.

      Es waren nicht viele Fahrer vor ihm, aber er sollte nicht hinsehen. Das wussten alle. Wenn man die Augen von der Strecke nahm, hatte man niemanden außer sich selbst die Schuld zu geben. Und natürlich würde Chelton ihm seine Rennposition nicht verraten.

      Die rote LED-Anzeige saß auf dem Tank seines Speeders. Dragon blickte kurz hinunter. Der flüchtigste Blick. Er schwankte, als er versuchte, sein Bike wieder unter Kontrolle zu bringen.

      »Nummer zweiunddreißig im Rennen«, sagte Chelton. Er hatte gewartet, bis Dragon sein Leben riskiert hatte, um nachzusehen. Mistkerl!

      Dragon zog hart nach oben. Er wich der Stahlstange in seinem Weg aus, stieß aber mit dem Kopf an die Tunneldecke. Sein Schädel dröhnte wie eine angeschlagene Glocke, und seine Sicht verschwamm.

      »Nummer einunddreißig!«, rief Chelton.

      Dragon tauchte ab und duckte sich. Die sich schnell absenkende Decke hätte ihn beinahe enthauptet.

      »Ob virtuell oder nicht, du wirst den Schmerz trotzdem spüren, wenn du deinen Kopf verlierst«, sagte Chelton. »Der Einsatz ist real, Leute. Der Einsatz ist sehr real.«

      Scharfe Steigungen und Gefälle, Dragon folgte denen vor ihm.

      »Ich schätze, es gibt einen Grund, warum das die Top Dreißig sind«, sagte Chelton. Hier gab es keine Anfänger. »Es sind noch zweihundertvierundachtzig Fahrer übrig. Wie viele werden in diesen Tunneln noch explodieren? Und wenn das erst die erste Etappe ist, was zum Teufel erwartet uns dann im Rest des Rennens? Ich habe es schon einmal gesagt und ich sage es wieder: Werden wir überhaupt hundertfünfundzwanzig Bikes und Fahrer ins Ziel bringen? Und wenn Dragon stirbt, hoffen wir, dass es spektakulär wird.«

      Eine Reihe von Speedern erstreckte sich vor Dragon. Mit weniger Explosionen zeigten sie die Route an. Einer nach dem anderen verschwand aus dem Blickfeld.

      Drei. Zwei. Eins. Dragon zog den Lenker seines Bikes hoch. Er folgte ihnen senkrecht nach oben, raus aus dem Untergrund, und schoss in Richtung Himmel. Er ließ eine Reihe von Explosionen hinter sich.

      »Seht euch das an, meine Damen und Herren! Wer setzt auf Dragon als Sieger?«

      Dragons Speeder zitterte unter dem zunehmenden Schwung.

      »Gebt eure Wetten ab. Ich glaube, das ist sein Rennen.«

      Sterne tanzten vor Dragons Augen. Sein Kopf drehte sich. Sie stiegen zu schnell. Ein Fahrer zu seiner Rechten wurde ohnmächtig. Sie trennten sich von ihrem Bike. Eine anmutige Trennung, als würden sie sich in Zeitlupe bewegen. Fahrer und Speeder nahmen unterschiedliche Wege. Beide wurden für einen Moment schwerelos, bevor sie zurück zur Erde fielen.

      Der kupferne Geschmack von Blut füllte Dragons Mund. Sein Nasenbluten lief ihm die Kehle hinunter. Sein Griff lockerte sich. Seine Welt wurde schwarz.

      »Dragon!«, schrie Chelton.

      Dragon kam wieder zu sich, als er den Höhepunkt seines Aufstiegs erreichte. Er schwebte wie ein Engel über der Stadt. Sein Kopf hämmerte und seine Ohren dröhnten, aber sein Bike hatte sich eingependelt. Ein langer, anhaltender Ton spielte in seinem Schädel. Er saß über den Wolkenkratzern. Der Pfeil zeigte ihm einen stetigen Abstieg über niedriger werdende Gebäude bis hin zur dicken weißen Ziellinie vor ihm.

      »Zweihundertzweiundfünfzig Fahrer übrig! Gut gemacht, Dragon!« Cheltons Worte kamen bei ihm an, als wären sie unter Wasser.

      Beim Abstieg schwankte und taumelte Dragon. Speeder um Speeder überholte ihn links und rechts. Selbst wenn er seine Rennposition hätte sehen wollen, konnte er die Zahl wegen seiner verschwommenen Sicht nicht lesen. Er näherte sich der weißen Linie.

      »Komm schon, Dragon, du schaffst das.«

      Und das konnte er. Er würde es schaffen. Einfach festhalten und den Speeder dorthin lenken, wo er hin musste.

      Mehr Rennfahrer schossen vorbei, bis ein Bike auf gleicher Höhe mit Dragon fuhr. Der Fahrer stand auf und trat mit dem linken Bein aus.

      Dragons Speeder schüttelte und wackelte. Er versuchte, den Gasgriff zu drehen, um aus dem Kontrollverlust zu beschleunigen, aber seine tauben Hände versagten ihm den Dienst.

      Das Heck von Dragons Bike schlug nach links und rechts aus. Er klammerte sich fest. Klang! Sein rechter Lenkergriff schlug gegen den Tank des Bikes. Klang! Der linke traf die andere Seite. Die Ziellinie war so nah. Die Lenker krachten gegen sein Bike. Klang! Klang! Klang!

      Chelton war in seinen Ohren ganz aufgeregt geworden. »Wir haben einen Lenkerflattern!«

      Klang! Klang! Klang! Jede scharfe Kurve ein Genickbrecher, aber Dragon hielt sich fest. Seine Hände noch immer unempfindlich, lehnte er sich über das Motorrad und drückte die Front seines Gleiters nach unten, in der Hoffnung, es würde helfen.

      Sekunden später krachte er in das Dach des nächsten Gebäudes. Es schleuderte ihn in einen Salto.

      Bei seiner zweiten Drehung wurde Dragon ohnmächtig.

      Bei seiner dritten Drehung in der Dunkelheit kreischte Chelton: »Noch einhundertachtundneunzig Fahrer übrig.«

      Dragon verlor seinen Halt und löste sich von seinem Motorrad. Er segelte durch die Luft und prallte auf den harten Asphalt. Sein Anzug schützte ihn. Er erlangte sein Sehvermögen wieder, als sein Motorrad über seinen Kopf hinwegschoss, auf den Boden aufschlug und in Flammen aufging.

      Dragon kam fünfzig Meter vor der Ziellinie zum Stillstand. Er lag auf dem Bauch, jeder Muskel schmerzte. Gleiter schwärmten über ihn hinweg und überquerten die Linie. Sein Motorrad lag zehn Meter vor ihm. Es brannte am Straßenrand.

      Nach einigen unsicheren Schritten auf wackligen Beinen beschleunigte Dragon sein Tempo zu einem langsamen und schleppenden Trab.

      »Einhundertvierundachtzig Fahrer ... Moment mal«, sagte Chelton. »Einhundertfünfundachtzig Fahrer. Aber kann Dragon die Linie überqueren, bevor er außerhalb der Top einhundertfünfundzwanzig landet?«

      Die Vorderseite von Dragons Gleiter war noch immer rot lackiert, während die hintere Hälfte schwarz geworden war, wo sie gebrannt hatte. Er packte die Nase seines Motorrads, hob die Front an und ging rückwärts, wobei er es zur Ziellinie schleifte. Sieben Fuß Muskelmasse. Er konnte das schaffen. Und egal in welchem Zustand sie waren, wenn der Fahrer und sein Bike die Linie überquerten, würden sie es in die nächste Runde schaffen.

      Das Kreischen von Metall über Solarpaneelen. Die Menge jubelte und johlte, als sie für Dragon Platz machte. Schweiß machte seinen Körper glitschig, aber er hatte das im Griff. Er hatte genug in seiner Box trainiert. Er hatte oft genug gegen die Wände geschlagen. Er hatte tausende Liegestütze gemacht. Er hatte das im Griff.

      Viele der Fahrer über ihm verlangsamten und beobachteten ihn, als sie die Linie überquerten.

      »Sie hat ihm im vorherigen Spiel geholfen. Wird sie ihm in diesem helfen?«, sagte Chelton.

      Der Gleiter mit der Kobra-Lackierung war unter denen am Himmel. Das grüne Visier fixierte Dragon. Er streckte die Hand nach ihr aus. Sie könnte ihn und seinen Gleiter über die Linie ziehen. Das Heck ihres Bikes leuchtete auf, als sie davonraste.

      »Noch einhundertachtundsiebzig Fahrer übrig. Komm schon, Dragon, du schaffst das.«

      Zwanzig Meter vor der Ziellinie. Gleiter überquerten weiterhin die Linie vor ihm. Dragon schrie auf, senkte den Kopf und zog das Motorrad mit allem, was er hatte. Sein Kreuz zu tragen. Er mochte daran sterben, aber er würde hier nicht fallen. Er würde ihnen nicht die Genugtuung geben.

      Fünfzehn Meter vor der Ziellinie.

      Zehn Meter.

      Fünf.

      Mehr Gleiter zogen über ihm hinweg.

      Dragon fiel rückwärts über die Linie und zog sein Motorrad mit sich. Jeder Muskel in seinem Körper brannte, und er keuchte, seine Lungen bis zum Äußersten gedehnt.

      Er setzte sich auf, als Dutzende von Fahrern um ihn herum schwärmten, einschließlich Cobra. Hätte er die Stange nicht schon von seinem Gleiter entfernt, würde er sie jetzt abreißen und ihr verdammtes Gehirn damit einschlagen.

      Ein Knistern in seinem Ohr, Chelton seufzte. »Leider, Zuschauer, hat unser Held, Dragon, die Linie auf Position einhundertachtundzwanzig überquert.«

      Die Kraft verließ Dragons erschöpften Körper, und er fiel flach hin.

      »Mehr Glück beim nächsten Mal, Dragon. Du hättest so viel mehr verdient.«
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